
 

 

Checkliste:  
Aufnahme von internationalen Freiwilligen in den Nationalen Naturlandschaften 
 
 

  Nationale Naturland- 
schaften:  
Voraussetzungen, Aufga-
ben 

Freiwilligen- 
koordinator/in:  
Anforderungen, 
Aufgaben  
(Aufgaben teilweise an 
Kolleg/innen delegier-
bar) 

Internationale Frei-
willige:  
Anforderungen, Auf-
gaben 

Regionale Freiwil-
lige:  
mögliche Einbin-
dung 

Motiva-
tion 

In allgemeiner Arbeitskultur 
Akzeptanz und Interesse daran, 
internationale Freiwillige auf-
zunehmen und Offenheit ge-
genüber kulturellen Unter-
schieden, außerdem Bewusst-
sein für parkrelevanten Nutzen 
und positive Effekte von inter-
nationalen Freiwilligen 

Interesse und Freude 
daran, internationale 
Freiwillige aufzunehmen 
und Offenheit gegenüber 
kulturellen Unterschie-
den, außerdem Bewusst-
sein für parkrelevanten 
Nutzen und positive 
Effekte von internatio-
nalen Freiwilligen 

Interesse an Gastgeber-
land, Offenheit gegenüber 
kulturellen Unterschie-
den, Wunsch, das Schutz-
gebiet zu unterstützen 

 

Zuverlässige Technik für Aus-
landskommunikation (insb. 
Telefon, Internet) 

   Tech-
nische 
Voraus-
setzun-
gen Arbeitsplatz für internationale 

Freiwillige mit technischer 
Ausstattung entsprechend der 
vorgesehenen Aufgaben (siehe 
„Einsatzstelle“) 

   

Planung der Tätigkeit internati-
onaler Freiwilliger unter Be-
rücksichtigung ihrer besonde-
ren Potentiale und Einschrän-
kungen, z.B. Öffentlichkeitsar-
beit: Übersetzungen von Info-
material, fremdsprachliche 
Führungen, interkulturelle 
Bereicherung von Veranstaltun-
gen 

Federführende Planung 
der Tätigkeit (siehe linke 
Spalte) 

 Beteiligung an Pla-
nung (siehe linke 
Spalte) 

Festlegung einer Minimal- und 
Maximalzeit für Freiwilligen-
einsatz entsprechend des leist-
baren Vorbereitungs- und 
Betreuungsaufwandes und der 
vorgesehenen Tätigkeiten 

Planung eines Zeitbud-
gets für Vorbereitung 
und kontinuierliche 
Betreuung 

 Planung eines Zeit-
budgets für Über-
nahme von Vorberei-
tungs- und Betreu-
ungsaufgaben 
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Einsatz-
stelle, 
 -dauer 
und 
Betreu-
ung 

Ausschreibung der Freiwilligen-
einsatzstelle: Tätigkeitsart und 
zeitlicher Umfang/Woche, 
Gesamt-Einsatzdauer, geforder-
te Kenntnisse, Fähigkeiten, 
Interessen und Ausrüstung, 
Unterkunft und Verpflegung, 
Arbeitsumfeld (Anbindung an 
ÖPNV, Freizeitmöglichkeiten 
etc.), je nach Zielgruppe in 
Deutsch, Englisch oder Mutter-
sprache der Freiwilligen 

Beschreibung der Frei-
willigeneinsatzstelle 
(siehe linke Spalte) 

Erhalt umfassender 
schriftlicher Informatio-
nen über Einsatzstelle 
und Arbeitsumfeld (siehe 
linke Spalte) vor Einsatz-
beginn in einer ihnen 
verständlichen Sprache  

Ergänzung der 
Einsatzstellenbe-
schreibungen durch 
eigene Erfahrungsbe-
richte 
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 Nationale Naturland- 
schaften:  
Voraussetzungen, Aufga-
ben 

Freiwilligen- 
koordinator/in:  
Anforderungen, 
Aufgaben  
(Aufgaben teilweise an 
Kolleg/innen delegier-
bar) 

Internationale Frei-
willige:  
Anforderungen, Auf-
gaben 

Regionale Freiwil-
lige:  
mögliche Einbin-
dung 

Unter-
kunft, 
Verpfle-
gung 
und 
Trans-
port 

Bereitstellung einer Unterkunft 
vor Ort oder Organisation von 
Alternativen (freiwillige „Dach-
geber“, Zimmervermittlung, 
schulische oder soziale Einrich-
tungen etc.) unter Berücksichti-
gung z.B. von Alter und Ge-
schlecht der Freiwilligen und 
Klärung von Verpflegungsmög-
lichkeiten 

Falls Unterkunft nicht 
gestellt werden kann, 
Unterstützung der Frei-
willigen bei Unter-
kunftssuche 

Falls Unterkunft nicht 
gestellt werden kann, 
Eigeninitiative hilfreich 
(Bekannte, Zimmermiete 
o.Ä.)  

Bereitstellung einer 
Unterkunft als freiwil-
lige „Dachgeber“ 

 Bereitstellung eines Fahrrads, 
evtl. Kostenübernahme für 
ÖPNV-Tickets, evtl. Möglichkei-
ten der Nutzung von und/oder 
Mitnahme in Dienst- oder 
Privat-PKW 

Organisation von Trans-
portmöglichkeiten (siehe 
linke Spalte) 

Evtl. Mitnahme eines 
eigenen PKW oder Fahr-
rads 

Bereitstellung eines 
Fahrrads 

Sprache Mindestens eine Person mit 
Kenntnissen in der Sprache, die 
Freiwillige beherrschen 

Geforderte Sprach-
kenntnisse (siehe linke 
Spalte) vorhanden; an-
sonsten Freiwilligenbe-
treuung an entsprechen-
de Person delegieren 

Mindestens Basiskennt-
nisse in Deutsch; in eini-
gen Fällen sind Englisch-
kenntnisse ausreichend, 
dies ist mit der Einsatz-
stelle abzustimmen; 
Motivation, (mehr) 
Deutsch zu lernen 

Wenn entsprechende 
Sprachkenntnisse 
vorhanden sind (siehe 
linke Spalte), Einsatz 
als zusätzliche Be-
treuer  

 Vorbereitung von Maßnahmen, 
um Verständigung und 
Deutsch-Lernen zu vereinfa-
chen  

Federführende Vorberei-
tung (z.B. Bereitstellung 
von Literatur, evtl. Orga-
nisation eines „Sprach-
Partners“, Sprachkurs 
o.Ä.), Sensibilität für 
sprachliche Hemmnisse 
und Schwierigkeiten 

Motivation und Bemü-
hungen, trotz Sprachbar-
rieren Kontakte zu knüp-
fen und sich in Schutzge-
bietsarbeit zu integrieren 

Unterstützung bei der 
Vorbereitung (siehe 
linke Spalte); falls in 
Freiwilligenbetreuung 
eingebunden, Sensibi-
lität für sprachliche 
Hemmnisse und 
Schwierigkeiten 

Information über Rahmenbe-
dingungen für Freiwillige, ihre 
Rolle und Tätigkeiten 

Persönliches (telefoni-
sches) Gespräch mit 
Freiwilligen 

Persönliches (telefoni-
sches) Gespräch mit 
Freiwilligenkoordina-
tor/in  

 Abspra-
chen mit 
Freiwil-
ligen, 
Organi-
satori-
sches 

Bereitstellung aller wichtigen 
Dokumente (z.B. Freiwilligen-
vereinbarung, ggf. Mietvertrag) 
in für Freiwillige verständlicher 
Sprache 

Zusammenstellung aller 
wichtigen Dokumente 
(siehe linke Spalte) und 
Versand an Freiwillige 

Rücksendung der unter-
zeichneten Dokumente 
(siehe linke Spalte) an das 
Schutzgebiet 

 

Klarheit über Versicherungs-
schutz für internationale Frei-
willige (Kranken-, Haftpflicht-, 
Unfallversicherung), privat über 
Freiwillige oder über Einsatz-
stelle 

Federführende Klärung 
des Versicherungsschut-
zes, Kenntnisse über 
relevante Dokumente, 
Kontakte, Abläufe etc. 
im Versicherungsfall 

Ggf. Einsatz einer eigenen 
Versicherung (Kranken-, 
Haftpflicht-, Unfallversi-
cherung) 

 Risiko-
präven-
tion 

Bei Festlegung der Freiwilligen-
tätigkeiten, Unterkunft, Trans-
port etc. und Auswahl der Frei-
willigen Berücksichtigung von 
speziellen Risiken, Bedürfnissen 
der Freiwilligen, Krankheiten, 
Allergien etc. 

Erkundigung über spe-
zielle Risiken, Bedürf-
nisse der Freiwilligen, 
Krankheiten, Allergien 
etc., Kenntnisse über 
Hilfeleistungen und 
Abläufe im Notfall 

Information der Einsatz-
stelle über spezielle Be-
dürfnisse, Krankheiten, 
Allergien etc. 

Falls in Freiwilligen-
betreuung eingebun-
den, Wissen über 
Hilfeleistungen und 
Abläufe im Notfall 
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Unter-
stützung 
bei For-
malien 

Bei Bedarf Unterstützung der 
Freiwilligen bei VISA-
Beantragung, Kontoeröffnung, 
Benachrichtigung des Einwoh-
nermeldeamtes etc. 

Organisatorische Unter-
stützung (siehe linke 
Spalte) 

 Organisatorische 
Unterstützung (siehe 
linke Spalte) 
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  Nationale Naturland- 
schaften:  
Voraussetzungen, Aufga-
ben 

Freiwilligen- 
koordinator/in:  
Anforderungen, 
Aufgaben  
(Aufgaben teilweise an 
Kolleg/innen delegier-
bar) 

Internationale Frei-
willige:  
Anforderungen, Auf-
gaben 

Regionale Freiwil-
lige:  
mögliche Einbin-
dung 

Aufnahme in das Team, Integ-
ration in die Arbeitsorganisati-
on und -abläufe 

Gegenseitige Vorstellung 
von haupt- und ehren-
amtlichen Mitarbei-
ter/innen und der Frei-
willigen, Erläuterung der 
Arbeitsorganisation und 
-abläufe, Einführung in 
Aufgaben und die Nut-
zung von Arbeitsgerä-
ten/-mitteln  

 Unterstützung bei der 
Einführung in das 
Team, in Arbeitsorga-
nisation, Aufgaben, 
Arbeitsgeräte und  
-mittel 

Fachli-
che Be-
treuung 
und 
Beglei- 
tung 

Regelmäßige Kommunikation 
zum Freiwilligeneinsatz und zur 
Zusammenarbeit 

Vereinbarte, regelmäßi-
ge Besprechung von 
Aufgaben, Wünschen, 
möglichen Konflikten 
etc. 

Teilnahme an regelmäßi-
gen Besprechungen 

Falls in Freiwilligen-
betreuung eingebun-
den, Teilnahme an 
regelmäßigen Bespre-
chungen 

Ausrüs-
tung 

Bereitstellung von Ausrüstung 
und Arbeitsgeräten/-mitteln 
entsprechend der vereinbarten 
Tätigkeit 

Organisation der Aus-
rüstung und Arbeitsge-
räte/-mittel entspre-
chend der vereinbarten 
Tätigkeit 

  

Gesund-
heit und 
Sicher-
heit 

Beachtung gesetzlicher Sicher-
heitsbestimmungen (Sicher-
heitsausrüstung, Arbeitsschutz-
belehrung etc.) 

Information der Freiwil-
ligen vor Ort über not-
wendige Sicherheitsbe-
stimmungen und -maß-
nahmen im Arbeits- 
(und Wohn-) Bereich, 
Kontaktperson(en) für 
Notfall, Rettungsdienste, 
Umgang mit Fehlverhal-
ten; falls notwendig Ab-
sprachen zum Umgang 
mit speziellen Bedürf-
nissen, Krankheiten, Al-
lergien etc., ggf. Beglei-
tung bei Arztbesuchen 

Verständnis der vor Ort 
gegebenen Informationen 
über notwendige Sicher-
heitsbestimmungen und  
-maßnahmen im Arbeits- 
(und Wohn-) Bereich, 
Kontaktperson(en) für 
Notfall, Rettungsdienste, 
Umgang mit Fehlverhal-
ten; falls notwendig Ab-
sprachen zum Umgang 
mit speziellen Bedürfnis-
sen, Krankheiten, Aller-
gien etc. 

 

Behandlung der Freiwilligen als 
vollwertiges „Teammitglied“ 
trotz kultureller Unterschiede, 
Sprachbarrieren etc.  

Behandlung der Freiwil-
ligen als vollwertiges 
„Teammitglied“, Sensi-
bilität für und Interesse 
an kulturelle(n) Unter-
schiede(n), Motivation, 
kulturelle Eigenarten 
aufzuzeigen und zu 
erklären; Geduld und 
Zeit für Kommunikation 

 Falls in Freiwilligen-
betreuung eingebun-
den, Sensibilität für 
und Interesse an 
kulturelle(n) Unter-
schiede(n), Motivati-
on, kulturelle Eigen-
arten aufzuzeigen und 
zu erklären; Geduld 
und Zeit für Kommu-
nikation 

Organisatorische Unterstützung 
im Alltagsleben 

Z.B. Information über 
relevante Geschäfte, 
Dienstleister, Trans-
portmöglichkeiten, 
Nutzung von Kommuni-
kationsmedien etc. 

 Z.B. Information über 
relevante Geschäfte, 
Dienstleister, Trans-
portmöglichkeiten, 
Nutzung von Kom-
munikationsmedien 
etc. 
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Soziale 
Einbin-
dung, 
Unter-
stützung 
im All-
tagsle-
ben und 
kultu-
relle 
Bildung 

Bereitstellung von Informatio-
nen zur regionalen und Landes-
kultur und Unterstützung bei 
Erkundung der Region, Kultur 
etc. 

Zusammenstellung der 
Informationen (Fachlite-
ratur, Veranstaltungska-
lender kultureller Ein-
richtungen etc.), Trans-
port, Kartenreservierung 
etc. 

 Zusammenstellung 
der Informationen 
(Fachliteratur, Veran-
staltungskalender kul-
tureller Einrichtungen 
etc.), Transport, 
Kartenreservierung 
etc. 
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  Nationale Naturland- 
schaften:  
Voraussetzungen, Aufga-
ben 

Freiwilligen- 
koordinator/in:  
Anforderungen, 
Aufgaben  
(Aufgaben teilweise an 
Kolleg/innen delegier-
bar) 

Internationale Frei-
willige:  
Anforderungen, Auf-
gaben 

Regionale Freiwil-
lige:  
mögliche Einbin-
dung 

Soziale 
Einbin-
dung, 
Unter-
stützung 
im All-
tagsle-
ben und 
kultu-
relle 
Bildung 
(Forts.) 

Unterstützung beim Aufbau von 
persönlichen Kontakten und 
Freundschaften 

Z.B. durch Kontakther-
stellung, Information 
über Angebote von 
sozialen Einrichtungen, 
Aktivitäten von Freizeit-
gruppen etc.  

 Z.B. durch Kontakt-
herstellung, Informa-
tion über Angebote 
von sozialen Einrich-
tungen, Aktivitäten 
von Freizeitgruppen 
etc. 

W
ä

h
re

n
d

 d
e

s E
in

sa
tze

s (F
o

rts.) 

Aner-
kennung  

In allgemeiner Arbeitskultur 
Wertschätzung der Freiwilligen 
und ihrer Leistungen trotz 
kultureller Unterschiede, 
Sprachbarrieren etc. 

Persönliche Wertschät-
zung der Freiwilligen 
und ihrer Leistungen 
trotz kultureller Unter-
schiede, Sprachbarrieren 
etc. 

 Persönliche Wert-
schätzung der Freiwil-
ligen und ihrer Leis-
tungen trotz kulturel-
ler Unterschiede, 
Sprachbarrieren etc. 

Bereitstellung von Anerken-
nungsmitteln, Erinnerungsstü-
cken o.Ä.  

Organisation von Aner-
kennungsmitteln, Erin-
nerungsstücken o.Ä. und 
eines Rahmens zum 
Überreichen 

 Organisation von 
Anerkennungsmitteln, 
Erinnerungsstücken 
o.Ä. und eines Rah-
mens zum Überrei-
chen 

Aner-
kennung  

Ausstellung einer Bescheini-
gung über die Teilnahme am 
Freiwilligenprogramm und 
erworbene Qualifikationen für 
die Freiwilligen 

Vorbereitung der Be-
scheinigung (siehe linke 
Spalte) 

  

Gemeinsame Auswertung von 
Betreuer/in (und evtl. weiterer 
haupt- und ehrenamtlicher 
Mitarbeiter/innen) mit Freiwil-
ligen 

Auswertung der Zu-
sammenarbeit im ge-
meinsamen Gespräch, 
persönliches Feedback 
an die Freiwilligen zum 
Einsatz, zu erworbenen 
Qualifikationen etc., 
Annahme von Feedback 
der Freiwilligen 

Auswertung der Zusam-
menarbeit im gemeinsa-
men Gespräch, persönli-
ches Feedback an den 
Park zur weiteren Verbes-
serung des Freiwilligen-
programms; idealer Weise 
schriftlicher Erfahrungs-
bericht 

Falls in Freiwilligen-
betreuung eingebun-
den, Auswertung der 
Zusammenarbeit im 
gemeinsamen Ge-
spräch, persönliches 
Feedback an die 
Freiwilligen zum 
Einsatz, zu erworbe-
nen Qualifikationen 
etc., Annahme von 
Feedback der Freiwil-
ligen 
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Auswer-
tung des 
Freiwil-
ligenein-
satzes 

Interne Auswertung des Frei-
willigeneinsatzes mit allen 
„Betroffenen“ 

Beteiligung an interner 
Auswertung des Freiwil-
ligeneinsatzes 

 Beteiligung an inter-
ner Auswertung des 
Freiwilligeneinsatzes 
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